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Heimische Volkstänze

Eine Bauernhochzeit war in früheren Zeiten 
für die jungen Leute im Dorf eine der weni-
gen Tanzgelegenheiten im Jahr. Sonstige 
Gelegenheiten sich zum Tanzen zu treffen 
gab es – nicht wie heutzutage an jedem 
beliebigen Wochentag und das ganze Jahr 
über – eigentlich nur im Fasching, im Mai, 
an Kirchweih, an Kathrein oder wenn der 
Dorfwirt zu einem Tanzvergnügen einlud. 
In der Fastenzeit oder im Advent war das 
Tanzen nicht nur aus kirchlichen Gründen 
untersagt, sondern sogar behördlich verbo-
ten.

Der Tanzboden war früher tatsächlich auch 
vorwiegend nur dem Tanzen vorbehalten 
und es gab darin keine Tische oder Stühle. 
Lediglich an den Außenwänden waren Sitz-
bänke und wie in der Kirche waren die 
Geschlechter getrennt. Der Bursch musste 
ein Deandl zum Tanz auffordern. Dass ein 
Mädchen sich einen Burschen zum Tanz 
holte, war ungebührlich. Diese Möglichkeit 
der „Deandlwahl“ kam erst in späteren Zei-
ten auf. Andererseits musste es sich ein 
Mädchen überlegen, wem sie „einen Korb 
gab“, also mit wem sie nicht tanzen wollte. 
Und sie durfte diese Möglichkeit der Tänze-
rauswahl auch nicht zu häufig einsetzen um 
nicht in den Ruf einer „gschleckatn 
Britschn“ zu kommen. Natürlich war im Dorf 
schnell bekannt, wer gut tanzen konnte 
und diese Tänzerinnen waren begehrt. So 
musste der Bursch schon schnell sein, wenn 
er beim Einsetzen der Musik die Richtige 
erwischen wollte. So wurde oft schon wäh-
rend der Tanzpausen mit verstohlenen Bli-
cken die Partnerin ausgesucht und mit 
heimlichen kleinen Zeichen der nächste 
Tanz ausgemacht. War der Bursch auch dem 
Deandl „passat“, wusste diese sich anderen 
Tänzern geschickt zu entziehen. Hatte man 
jedoch eine „Bekanntschaft“ wurde nur mit 
dieser getanzt. Die „Bekanntschaft“ eines 

Burschen war für einen Anderen in der 
Regel tabu, außer man war ein gemeinsa-
mer Freundeskreis. Aber auch hier ging 
ohne Einverständnis des Partners nichts!

Vielfach spielte die Musik nur, wenn ein 
Tänzer „eingestochen“, also für den nächs-
ten Tanz mit einem Geldstück bezahlt hatte. 
Die Musikanten wurden in der Regel näm-
lich nicht vom Wirt bezahlt. Wer kein Geld 
hatte, konnte sich von der Kapelle deshalb 
auch keinen Musikwunsch erfüllen lassen. 
Meist fanden sich aber genügend Bauern-
burschen, die sich nicht „lumpen“ ließen 
und kräftig „einstachen“. Man wollte ja 
schließlich auch hier zeigen, wer man war 
und was man sich leisten konnte. So pas-
sierte es auch, dass sich die Bauernsöhne 
beim Einstechen regelrecht übertrumpften 
und es für die Musik ein recht einträglicher 
Abend wurde.

Neben den damals üblichen „Standardtän-
zen“, wie Landler, Walzer, Rheinländer, 
Marsch, Boarischer, Schottisch, Polka und 
Galopp, waren natürlich in Niederbayern 
und der Oberpfalz die Zwiefachen sehr 
beliebt. Immer wieder wünschten sich die 
Tänzer allerdings auch die heute sogenann-
ten Figurentänze. Und bereits damals war 
es so, dass nicht alle Tänzer so einen spezi-
ellen Tanz beherrschten. Noch dazu wurden 
manche Figurentänze von Region zu Region 
unterschiedlich getanzt. 

Ein paar für unsere Region typische Figu-
renvolkstänze sind hier gesammelt und nie-
dergeschrieben.
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Further Str. 20
94327 Bogen
Tel: 09422/207931

Öffnungszeiten:
Di - Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa  8.00 - 13.00 Uhr
und nach Vereinbarung

FARBE PFLEGE STYLING

100% Leistung
0% Kompromisse

Endecken Sie bei uns
die neue Generation

Amoniakfreier Haarfarbe

D  e  n  t  a  l  t  e  c  h  n  i  k
                    B a u m a n n  K l a u s 

Franziskanerweg 11
94315 Straubing/Ittling 

Tel.:09421/183771  Fax:09421/185879 
www.dentaltechnik-baumann.de 

Hochwertiger Zahnersatz aus Ihrer Region 
 für ein gesundes und schönes Lachen 

Zirkondioxid / Ästhetik / Individueller Zahnersatz auf Implantate / Lasertechnik  

Hartmannsgruber
Schreibwaren · Druckerei

gegr. 1860

Stadtplatz 19
Wittelsbacherstraße 7
94327 Bogen

Kontakte: Tel.: (09422) 8534-0 · Fax: 8534-70

Mail: mail@hartmannsgruber.net
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Sie fi nden mich
auch auf folgenden Märkten:

 Klostermarkt Oberalteich

 Mühlhiasl-Markt Hunderdorf

 Kirchweihmarkt in Hunderdorf
 mit Allerheiligenausstellung

 Adventsausstellung immer Fr/Sa
 vor 1. Advent in der Friedenstr.

Annette Peschke
Bastelstube

Termin nach tel. Vereinbarung

94336 Hunderdorf
Friedenstr. 8
Tel. 09422/5969
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Deutscher Dreher
Der „Deutsche Dreher“ war in Niederbayern 
und der Oberpfalz, bis hinein in den Böh-
merwald, und in Teilen Oberbayerns weit 
verbreitet und sehr beliebt. 
Er ist jedoch im Laufe der Zeit auf den Tanz-
böden etwas aus der Mode gekommen und 
wird heute zumeist auch „falsch“ gespielt 
und getanzt.
Nach Aussage von Wolfgang A. Mayer vom 
Volkskundeinstitut in München, kennt man 
diesen Tanz unter verschiedenen Namen: 
„Deutscher Dreher“, „Dreischritt Dreher“, 
„Bairischer Dreher“ oder auch nur „Dreher“, 
„Landler-Dreher“ oder „Dreher-Landler“. In 
alten Musikantenhandschriften hat er auch 
die Bezeichnung „Oberpfälzer oder Regens-
burger Dreher“. Der Name „Waldler-Dreher“ 
wird vorwiegend von Trachtenvereinen 
gebraucht. 
Der Deutsche Dreher besteht aus Melodie-
folgen im 3/4-Takt. Er hat musikalisch zwei 
Teile, die abwechselnd gespielt werden. 
Diese sind jeweils 16 Takte lang. Der erste 
Teil ist mit ‚normaler‘ Begleitung, dem Wal-
zer entsprechend. 
Der zweite Teil dagegen hat eine Beglei-
tung im 6/8-Takt mit „polonaiseartigem“ 
Rhythmus und der Bass markiert jedes Vier-
tel (auf dem Grundton oder in Dreiklangsun-
terbrechungen). 
Dadurch wirkt der Teil flotter, auch wenn 
das Zeitmaß bzw. das Spieltempo dasselbe 
ist.

Tanzbeschreibung
Bursch und Dirndl nehmen normale Rund-
tanzfassung oder Körblfassung auf der 
Kreisbahn ein. Einleitung, sofern vorhan-
den, ohne Tanzbewegung abwarten. Der 
Deutsche Dreher wird am Platz getanzt, 
nicht wie die meisten Paar- bzw. Figuren-
tänze vorwärts auf der Kreisbahn. Jedoch 
sieht man auf dem Tanzboden auch verein-
zelt Paare, die zumindest den ersten Teil 

des Drehers teilweise in „Schiebermanier“ 
vorwärts oder rückwärts in Tanzrichtung 
ausführen. Es heißt, dass man ein gutes 
Tanzpaar daran erkennt, dass es den Dreher 
auf einer Fläche von der Größe eines Tellers 
tanzen kann.

Tanzschritte:
Grundsätzlich sind für den Deutschen Dre-
her regionaltypisch verschiedene Schritt-
folgen bekannt. Hier eine exemplarische 
und keineswegs abschließende Aufzäh-
lung:
(ein Schritt bzw. Wechsel schritt auf ein 
Viertel)
Tänzer: Linksschritt – Rechtsschritt – 
Wechselschritt (Tänzerin gegengleich) 
oder
Tänzer: Linksschritt – Wechselschritt – 
Rechtsschritt (Tänzerin gegengleich)
oder
Tänzer: Wechselschritt – Linksschritt – 
Wechselschritt – Rechtsschritt (Tänzerin 
gegengleich)
oder
Tänzer: Wechselschritt – Linksschritt – 
Rechtschritt (Tänzerin gegengleich).
Die in unserem Raum wohl bekannteste 
Schrittfolge besteht im Prinzip aus drei 
Teilen (auf jedes Viertel ein Schritt) und ist 
für Bursch und Dirndl gleich, jedoch um 
eine Zählzeit gegeneinander verschoben:

Der Tänzer macht einen Schritt mit dem lin-
ken Fuß, dreht ihn dabei im Uhrzeigersinn 
und belastet ihn. Mit der rechten Fußspitze 
tupft er ohne Belastung dicht neben der 
Ferse seines linken Fußes auf den Boden 
und stellt den rechten Fuß im nächsten Takt 
mit Gewichtsübertragung neben den lin-
ken. Die Füße stehen nun in etwa parallel 
nebeneinander, der rechte ist belastet.
Die neue Schritt-Folge beginnt wieder 
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damit, dass er mit dem linken Fuß einen im 
Uhrzeigersinn gedrehten Schritt mit 
Gewichtsübertragung macht, mit dem rech-
ten Fuß neben der Ferse seines linken auf 
den Boden tupft, ihn beistellt und belas-
tet.

Die Tänzerin macht die gleiche Schrittfolge 
wie der Bursch, allerdings um eine Zählzeit 
versetzt. D.h. während er mit dem linken 
Fuß einen Schritt macht, tupft sie mit der 
rechten Fußspitze ohne Belastung dicht 
neben der Ferse ihres linken Fußes auf den 
Boden und stellt dann den rechten Fuß im 
nächsten Takt mit Gewichtsübertragung 

neben den linken. Danach stehen ihre Füße 
in etwa parallel nebeneinander, der rechte 
ist belastet. Als letztes folgt ein Schritt 
mit dem linken Fuß, der ein wenig im Uhr-
zeigersinn gedreht ist, und eine Gewichts-
übertragung.

Verkürzt würde die Schrittfolge lauten:
Tänzer: Linksschritt – Tupfschritt rechts – 
Rechtsschritt 
Tänzerin: Rechtsschritt – Linksschritt – 
Tupfschritt rechts

Das Ergebnis dieser Schrittfolge ist ein 
leichtes, zeitlich gegeneinander versetztes 
Auf und Ab von Bursch und Dirndl.

hoffmann
wasser         wärme

Siemensstraße 2 · Telefon 0 94 22 / 10 46
94327 Bogen · Telefax 0 94 22 / 8 02 12

E-Mail: hoffmann-wasser-waerme@t-online.de
www.hoffmann-wasser-waerme.de
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